
Pläne für großen Photovoltaik-Park
am Mittellandkanal stoßen auf Kritik

Fläche gehört dem bund – Biologische arbeitsgemeinschaft befürchtet zu starken eingriff in die natur
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Peine. Auf einer 31 Hektar gro-
ßen Fläche zwischen dem Ber-
kumer Weg und dem Mittel-
landkanal im Süden von Peine
soll ein Park mit Photovoltaik-
Anlagen entstehen. So will man
Sonnenenergie nutzen. Dies
geht aus einer Vorlage der Stadt-
verwaltung hervor. Noch steht
das Verfahren allerdings ganz
am Anfang, zunächst muss der
Flächennutzungsplan dahin ge-
hend geändert werden, dass eine
entsprechendeBebauung auf der
sogenannten Horstkippe über-
haupt durchgeführtwerdendarf.
Derzeit befindet sich auf der

Fläche südwestlich der Kern-
stadt nahe der Feuerwehrtechni-
schen Zentrale (FTZ) ein Wald-
gebiet mit Lebensräumen für et-
liche gefährdete und geschützte
Tierarten. Entsprechend sei eine
Absprache mit der Unteren Na-
turschutzbehörde des Landkrei-
ses Peine notwendig, um eine
entsprechende Kartierung zu er-
stellen, heißt es in der Vorlage.
Der Flächennutzungsplan aus
dem Jahr 2004 sieht das Gebiet
tatsächlich als Fläche für Schutz,
Pflege und Entwicklung vonNa-
tur und Landschaft vor. Wenig
verwunderlich: Ein Photovolta-
ik-Park passt nicht in diese Vor-
gabe, darum ist eine entspre-
chende Änderung des Flächen-
nutzungsplans nötig. Wobei
aber nur die freienGrundstücks-
teile für eine Nutzung mit Solar-
Anlagen vorgesehen sind, die
vorhandenen Baumbestände
stehen laut Vorlage nicht zur
Disposition.
Die Stadt Peine ist allerdings

gar nicht Eigentümerin des
Areals: Es handele sich um eine

Von Dennis nobbe

Fläche des Bundes, erklärt Petra
Neumann, Sprecherin der Stadt-
verwaltung. Es habe eine Ver-
marktung stattgefunden, dafür
habe sich jetzt ein Interessent ge-
funden. Nun gelte es, das not-
wendige Planungsrecht für das
Vorhaben zu schaffen.
Für die künftigen Planungen

soll ein Umweltbericht erstellt
werden, der die Auswirkungen
der Sondergebiet-Nutzung mit

Photovoltaik-Anlagen ermittelt
und bewertet. Ebenso sei eine
Eingriffs- beziehungsweise Aus-
gleichsbilanzierung nötig. Soll
heißen: An anderer Stellemüsste
gegebenenfalls ein gleich großes
Gebiet ausgewiesen werden, das
als Schutz und Pflege von Natur
und Landschaft dient.
„Wir haben da allergrößte Be-

denken“, sagt Hans-Werner
Kuklik, Vorsitzender der Peiner

Biologischen Arbeitsgemein-
schaft, zu den Plänen. Seiner
Meinung nach sollte das Areal
geschützt werden, da es dort
unter anderem ein Vorkommen
sehr seltener Orchideen- und
auch Heuschreckenarten gebe.
Ein Bau eines Photovoltaik-

Parks sollte an der Stelle nur er-
folgen, wenn es keine zumutba-
ren Alternativen gebe und Flora
und Fauna nicht gefährdet wür-
den. Beides sei bei den aktuellen
Plänen aber nicht der Fall, sagt
Kuklik. Vorrangig sollten seiner
Ansicht nach für Solar-Anlagen
„reichlich vorhandene öffentli-
che und private Dachflächen
nutzbar gemachtwerden“.Denk-
bar sei auch die Beanspruchung
einer ehemaligen Schlammde-
ponie südlich des Kanals in der
Gemarkung Berkum, auf der
kaum Pflanzenwuchs vorhan-
den sei. „Klimaschutz ist richtig
und wichtig, Artenschutz und
Biodiversität auch. Sie dürfen
nicht gegeneinander ausgespielt
werden“, betont Kuklik.
Es gibt nur Vermutungen, was

sich früher einmal auf dem Ge-
biet der Horstkippe südwestlich
der Kernstadt zwischen Berku-
mer Weg, Gewerbegebiet Peine-
West und Mittellandkanal, be-
funden hat. Die Untere Natur-
schutzbehörde führt es als soge-

nannte „Verdachtsfläche 48“.
Zeitzeugen berichten, dass sich
dort einst ein großer Kohle-La-
gerplatz des Peiner Stahlwerks
befunden hat. Dafür spricht,
dass derBoden inbis zu fünfMe-
ter Tiefe von Menschenhand
aufgefüllt wurde. Genauere Er-
kenntnisse hierzu gebe es aber
bislangnicht, siemüssten erst er-
mittelt werden.
Ob der Flächennutzungsplan

für die Errichtung eines Photo-
voltaik-Parks geändert wird,
muss der Rat der Stadt Peine per
Abstimmung entscheiden. Glei-
ches gilt für dieAufstellung eines
entsprechenden Bebauungs-
plans. Insgesamt ist laut Vorlage
mit einer verlängerten Verfah-
rensdauer zu rechnen – unter
anderem deshalb, weil die ent-
sprechendenKartierungen nicht
das ganze Jahr über möglich sei-
en. Höhlenbaumkartierungen
müsse man in der vegetations-
freien Zeit zwischen November
und März vornehmen, die Brut-
vogelkartierung hingegen zwi-
schenMärz bis Juli oder August.
Wie lang der gesamte Unter-

suchungsaufwand – auch in Zu-
sammenspiel mit den zuständi-
gen Behörden – dauern wird,
könne man zum jetzigen Zeit-
punkt noch nicht abschätzen,
sagt Petra Neumann.

Auf der Fläche zwischen Berkumer Weg und Mittellandkanal soll ein Photovoltaik-Park entstehen. Foto: Archiv
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